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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spannvorrichtung für
einen Einschaltenergiespeicher eines Leistungsschal-
ters, bei der eine mittels eines Antriebsrades drehbare
Spannwelle zum Spannen des Einschaltenergiespei-
chers fest jeweils mit einem Exzenter und mit einer Kur-
venscheibe verbunden ist und die einen Auslösean-
schlag aufweist, und bei der das Antriebsrad über eine
Kupplung mit der Spannwelle gekoppelt ist.
[0002] Eine derartige Spannvorrichtung ist aus der DE
199 33 637 C1 bekannt. Bei dieser Spannvorrichtung
wird ein Stirnrad als Antriebsrad nach dem Spannen ei-
ner Einschaltfeder als Einschaltenergiespeicher durch
eine ausrückbare Kupplung getrennt. Durch das Trennen
bzw. Entkoppeln wird erreicht, dass das Stirnrad, wel-
ches das Stirnrad eines Getriebes ist, und damit das Ge-
triebe weiterlaufen bzw. weitergedreht werden können,
ohne dass ein erhöhter Verschleiß der Spannvorrichtung
oder des Getriebes beispielsweise durch unsachgemä-
ße Betätigung auftritt. Die ausrückbare Kupplung um-
fasst dabei eine über Kugeln verschiebbare Lagerhülse,
welche über eine gezahnte Fläche mit einer gezahnten
Fläche des Stirnrades in Eingriff steht, solange ein He-
belsystem aus zwei drehbar gelagerten Hebeln mit keil-
förmigen Flächen sowie einem damit verbundenen Knie-
hebelsystem über ein Druckelement die Lagerhülse mit
dem Stirnrad koppelt. Nach ausgeführtem Spannvor-
gang wird über ein weiteres Druckelement das Kniehe-
belsystem angehoben, wodurch die beiden Hebel ge-
dreht werden, so dass das Stirnrad von der Lagerhülse
entkoppelt wird. Die Anordnung mit einer über ein Ku-
gellager verschiebbaren Lagerhülse, welche über ein
Hebelsystem aus mehreren drehbar gelagerten Hebeln
und gezahnte Flächen mit dem Stirnrad des Getriebes
ge- bzw. entkoppelt wird, stellt eine aufwändige und
gleichzeitig kostenintensive Anordnung dar.
[0003] Aus der DE 25 18 599 B1 ist ein Motorspeicher-
antrieb für Leistungsschalter bekannt, bei dem ein Ein-
schaltenergiespeicher in Form einer Speicherfeder über
eine Spannwelle und eine Freilaufkupplung mit einer
Klinkenanordnung verbunden ist.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Spannvorrichtung der eingangs erwähnten Art auszubil-
den, die einen einfachen und kostengünstigen Aufbau
aufweist.
[0005] Gelöst wird die Aufgabe dadurch, dass erfin-
dungsgemäß die Kupplung eine Klinkenanordnung ist.
Durch eine derartige Klinkenanordnung ist eine Spann-
vorrichtung geschaffen, die hinsichtlich ihrer Kupplung
in vorteilhafter Weise einfach und gleichzeitig kostengün-
stig ausgeführt ist, weil die Klinkenanordnung mit ver-
gleichsweise wenigen Bauteilen auskommt. Dabei ist al-
lein durch die Klinkenanordnung verhindert, dass durch
eine weitere Betätigung des Antriebsrades nach einem
Spannvorgang eine unsachgemäße Belastung der
Spannvorrichtung stattfindet, beispielsweise bei einem
Nachlaufen eines Motorantriebes.

[0006] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Klinkenanordnung eine am Antriebsrad drehbar an-
geordnete Klinke auf, und ein festes Anschlagelement
ist zur Steuerung der Klinke vorgesehen. Vorteilhaft bei
einer solchen Anordnung ist, dass allein durch die dreh-
bare Anordnung der Klinke und das feste Anschlagele-
ment ein Steuern der Klinke und dadurch eine Entkopp-
lung des Antriebsrades von der Spannwelle ermöglicht
wird.
[0007] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist das fe-
ste Anschlagelement derart angeordnet, dass bei ge-
spanntem Einschaltenergiespeicher die Klinke die
Spannwelle freigibt. Eine solche Anordnung bietet eine
einfache Möglichkeit zur Entkopplung der Spannwelle
vom Antrieb nach einem Spannvorgang bei gespanntem
Einschaltenergiespeicher.
[0008] Bei einer anderen vorteilhaften Ausgestaltung
weist die Klinkenanordnung einen mit der Spannwelle
fest verbundenen und mit der Klinke zusammenwirken-
den Mitnehmer auf. Die Anordnung eines solchen Mit-
nehmers ist eine einfache und zweckmäßige Möglich-
keit, das Antriebsrad und die Spannwelle mittels der Klin-
ke miteinander zu koppeln, um einen Spannvorgang aus-
zuführen.
[0009] Die Klinkenanordnung kann bezüglich ihres
freien Endes in unterschiedlicher Weise geführt werden,
beispielsweise durch eine ortsfeste Führungsbahn. In
vorteilhafter Weiterbildung weist die Klinkenanordnung
ein Federelement auf. Durch das Vorsehen eines Feder-
elementes ist gewährleistet, dass die Klinke während ei-
nes Spannvorganges in einer mit dem Mitnehmer zu-
sammenwirkenden Position gehalten ist.
[0010] In weiterer bevorzugter Ausgestaltung der Er-
findung ist am Antriebsrad ein Positionsstift vorgesehen.
Das Vorsehen eines derartigen Pösitionsstiftes begrenzt
in vorteilhafter Weise die Drehung der drehbar gelager-
ten Klinke durch die von dem Federelement übertragene
Kraft, wodurch ein Verschleiß der Klinke durch eine
schleifende Bewegung auf der Spannwelle während ei-
ner Drehung zur Vorbereitung eines Spannvorganges
des Leistungsschälters verhindert wird.
[0011] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
beigefügten Zeichnungen sowie eines Ausführungsbei-
spiels mit Bezug auf die Figuren näher erläutert.
[0012] Es zeigen:

Figur 1 einen schematische Seitenansicht der erfin-
dungsgemäßen Spannvorrichtung;

Figur 2 eine Vorderansicht der Spannvorrichtung aus
Figur 1 in einer ersten Position während des
Spannvorganges;

Figur 3 eine Vorderansicht der Spannvorrichtung in
einer entkoppelten Position.

[0013] Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäße Spann-
vorrichtung für einen Einschaltenergiespeicher in einer
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schematischen Seitenansicht. Die Vorrichtung umfasst
eine Spannwelle 1, an deren erstem Ende 2 ein Exzenter
3 angeordnet ist. Am zweiten Ende 4 der Spannwelle 1
ist eine Kurvenscheibe 5 fest mit der Spannwelle 1 ver-
bunden. Die Kurvenscheibe 5 steht bei einem Leistungs-
schalter in einer Wirkverbindung mit einer nicht darge-
stellten Schaltwelle zur Übertragung der im Einschalten-
ergiespeicher gespeicherten Energie, um bewegliche
Kontakte des Leistungsschalters zu schließen. An einem
Gehäuseteil 6 der Spannvorrichtung, in welchem die
Spannwelle 1 mittels Kugellagern 6a, 6b drehbar gela-
gert ist, ist ein festes Anschlagelement 7 angeordnet. Mit
der Spannwelle 1 fest verbunden ist ein Mitnehmer 8,
welcher über eine Klinke 9 mit einem Antriebsrad 10 zu-
sammenwirkt. Die Klinke 9 ist dabei mittels eines Feder-
elementes 11 am Antriebsrad 10 drehbar angeordnet.
Das Antriebsrad 10 ist das letzte Antriebsrad eines nicht
dargestellten Getriebes, beispielsweise eines Schnek-
kengetriebes, welches mittels eines Handkurbel- oder ei-
nes MotorAntriebes antreibbar ist. Am Exzenter 3 ist ein
Einschaltenergiespeicher 13, beispielsweise ein Feder-
element 13, gelenkig angeordnet. Ein Auslöseanschlag
14 ist als Anschlag für die Spannvorrichtung nach einem
Spannvorgang vorgesehen, wobei der Auslöseanschlag
mittels eines nicht dargestellten Auslösemechanismus
ausgelöst werden kann, um bei gespanntem Einschal-
tenergiespeicher einen Schaltvorgang des Leistungs-
schalters auszuführen.
[0014] Figur 2 zeigt eine Vorderansicht der erfindungs-
gemäßen Spannvorrichtung in einer Position während
des Spannvorganges des Einschaltenergiespeichers.
Die Klinke 9 steht an ihrem Ende 15 über die Kontaktflä-
che 16 mit dem Mitnehmer 8 in Kontakt. Am Ende 15 der
Klinke 9 ist ein Anschlag 17 ausgebildet, der an einem
Positionsstift 18 am Antriebsrad 10 anliegt. Durch eine
über den Antrieb herbeigeführte Drehung des Antriebs-
rades 10 wird über die am Mitnehmer 8 anliegende Klinke
9 die Spannwelle 1 und damit der Exzenter 3 in eine
Drehung im Uhrzeigersinn versetzt. Dadurch wird der an
dem Exzenter gelagerte Einschaltenergiespeicher 13
gespannt. In der Stellung der Figur 2 befindet sich der
Exzenter 3 in einer Position, in der der Einschaltenergie-
speicher 1 sich unter seiner maximalen Druckfederspan-
nung befindet. Um ein zum Auslösen eines Schaltvor-
ganges nötiges Drehmoment zu erzeugen, muss der Ex-
zenter in eine um einige Grad von dieser maximalen
Strecklage abweichende Position weiter gedreht wer-
den.
[0015] In Figur 3 ist die Position der Klinke 9 nach ei-
nem vollständig ausgeführten Spannvorgang des Ein-
schaltenergiespeichers 13 dargestellt. Bei der Drehung
des Antriebsrades 10 im Uhrzeigersinn gelangt die Klinke
9 in Kontakt mit dem festen Anschlagelement 7, wodurch
eine Drehung der Klinke 9 um die Achse 12 im Gegen-
uhrzeigersinn ausgelöst wird, so dass die Kontaktfläche
16 nicht mehr am Mitnehmer 8 anliegt und die Klinke vom
Mitnehmer 8 weggeschwenkt ist. Die Spannwelle 1 ist in
dieser Position vom Antriebsrad 10 und damit vom An-

trieb entkoppelt. Durch eine weitere Drehung des An-
triebsrades 10 wird somit keine Kraft auf die Kurven-
scheibe oder den Exzenter mehr ausgeübt.
[0016] Bei einem Einschaltvorgang wird der Auslöse-
anschlag 14 gelöst, so dass die im Einschaltenergiespei-
cher 13 gespeicherte Energie zur Drehung der mit der
Spannwelle 1 verbundenen Kurvenscheibe 5 und damit
zum Schließen der beweglichen Kontakt des Leistungs-
schalters aufgewendet wird. Dabei dreht sich die Spann-
welle 1 und die mit ihr verbundenen Teile in Richtung
des Pfeils 19 der Figur 3, bis der Einschaltenergiespei-
cher 13 vollständig entspannt ist. Das Antriebsrad 10 mit
der Klinke 9 verbleibt dabei in der Position der Figur 3.
Dadurch wird beim Schaltvorgang keine Energie auf das
Antriebsrad und den Antrieb übertragen. Wird nach dem
Schaltvorgang ein neuer Spannvorgang ausgeführt, so
wird über den Antrieb das Antriebsrad 10 ebenfalls in
Richtung des Pfeils 19 bewegt. Die Klinke wird dabei am
festen Anschlagelement 7 weiter ausgelenkt und bewegt
sich an diesem entlang, bis durch die Drehung des An-
triebsrades die Klinke nicht mehr mit dem festen Anschla-
gelement in Kontakt ist und durch die vom Federelement
11 ausgeübte Kraft in Richtung der Spannwelle gedreht
wird, bis die Klinke am Positionsstift 18 anliegt. Durch
den Positionsstift 13 wird verhindert, dass die Klinke 9
während der weiteren Drehbewegung des Antriebsrades
10 auf der Spannwelle 1 aufliegt. Durch die weitere Dreh-
bewegung gelangt die Klinke 9 in Kontakt mit dem Mit-
nehmer 8, so dass das Antriebsrad 10 und die Spann-
welle 1 wieder gekoppelt sind und der Einschaltenergie-
speicher 13 wieder gespannt wird.

Bezugszeichenliste

[0017]

1 Spannwelle
2 Erstes Ende
3 Exzenter
4 Zweites Ende
5 Kurvenscheibe
6 Gehäuseteil
6a, 6b Kugellager
7 Festes Anschlagelement
8 Mitnehmer
9 Klinke
10 Antriebsrad
11 Federelement
12 Achse
13 Einschaltenergiespeicher
14 Auslöseanschlag
15 Ende Klinke
16 Kontaktfläche
17 Anschlag
18 Positionsstift
19 Pfeil

3 4 
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Patentansprüche

1. Spannvorrichtung für einen Einschaltenergiespei-
cher (13) eines Leistungsschalters,

- bei der eine mittels eines Antriebsrades (10)
drehbare Spannwelle (1) zum Spannen des Ein-
schaltenergiespeichers (13) fest jeweils mit ei-
nem Exzenter (3) und mit einer Kurvenscheibe
(5) verbunden ist,
- die einen Auslöseanschlag (14) aufweist, und
- bei der das Antriebsrad (10) über eine Kupp-
lung (7,8,9,11,12,18) mit der Spannwelle (1) ge-
koppelt ist, daduch gekennzeichnet, dass
- die Kupplung (7,8,9,11,12,18) eine Klinkenan-
ordnung (7,8,9,11,12,18) ist,
die eine am Antriebsrad (10) drehbar angeord-
nete Klinke (9) auf weist, und
- ein festes Anschlagelement (7) zur Steuerung
der Klinke (9) vorgesehen ist.

2. Spannvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das feste Anschlagelement (7) derart angeordnet ist,
dass bei gespanntem Einschaltenergiespeicher (13)
die Klinke (9) die Spannwelle (1) freigibt.

3. Spannvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Klinkenanordnung (7,8,9,11,12,18) einen mit der
Spannwelle (1) fest verbundenen und mit der Klinke
(9) zusammenwirkenden Mitnehmer (8) aufweist.

4. Spannvorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Klinkenanord-
nung (7,8,9,11,12,18) ein Federelement (11) auf-
weist.

5. Spannvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
am Antriebsrad (10) ein Positionsstift (18) vorgese-
hen ist.

Claims

1. Stressing apparatus for a switch-on energy store
(13) for a circuit breaker,

- in which a stressing shaft (1), which can be
rotated by means of a drive wheel (10), is in each
case firmly connected to an eccentric (3) and to
a cam disk (5) in order to stress the switch-on
energy store (13),
- which has a tripping stop (14), and
- in which the drive wheel (10) is coupled to the
stressing shaft (1) via a coupling (7, 8, 9, 11, 12,

18), characterized in that
- the coupling (7, 8, 9, 11, 12, 18) is a latching
arrangement (7, 8, 9, 11, 12, 18) which has a
catch (9) which is arranged on the drive wheel
(10) such that it can rotate, and
- a fixed stop element (7) is provided in order to
control the catch (9).

2. Stressing apparatus according to Claim 1,
characterized in that
the fixed stop element (7) is arranged such that the
catch (9) releases the stressing shaft (1) when the
switch-on energy store (13) is stressed.

3. Stressing apparatus according to Claim 1 or 2,
characterized in that
the latching arrangement (7,8,9,11,12,18) has a driv-
er (8) which is firmly connected to the stressing shaft
(1) and interacts with the catch (9).

4. Stressing apparatus according to one of the preced-
ing claims,
characterized in that
the latching arrangement (7, 8, 9, 11, 12, 18) has a
spring element (11).

5. Stressing apparatus according to Claim 4,
characterized in that
a position pin (18) is provided on the drive wheel (10).

Revendications

1. Dispositif de mise sous tension d’un accumulateur
( 13 ) d’énergie de fermeture d’un disjoncteur,

- dans lequel un arbre ( 1 ) tendeur pouvant tour-
ner au moyen d’une roue ( 10 ) d’entraînement
est, pour la mise sous tension de l’accumulateur
( 13 ) d’énergie de fermeture, solidaire respec-
tivement d’un excentrique ( 3 ) et d’une came
( 5 ),
- qui a une butée ( 14 ) de déclenchement, et
- dans lequel la roue ( 10 ) d’entraînement est
accouplée à l’arbre ( 1 ) de mise sous tension
par un accouplement ( 7, 8, 9, 11, 12, 18 ), ca-
ractérisé en ce que
- l’accouplement ( 7, 8, 9, 11, 12, 18 ) est un
agencement ( 7, 8, 9, 11, 12, 18 ) à cliquet,

qui a un cliquet ( 9 ) monté tournant sur la roue ( 10 )
d’entraînement , et

- il est prévu un premier élément ( 7 ) de butée
pour la commande du cliquet ( 9 ).

2. Dispositif de mise sous tension suivant la revendi-
cation 1,
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caractérisé en ce que
l’élément ( 7 ) fixe de butée est disposé de manière
à ce que, lorsque l’accumulateur ( 13 ) d’énergie de
fermeture est sous tension, le cliquet ( 9 ) libère l’ar-
bre ( 1 ) de mise sous tension.

3. Dispositif de mise sous tension suivant la revendi-
cation 1 ou 2,
caractérisé en ce que
l’agencement ( 7, 8, 9, 11, 12, 18 ) à cliquet a un
entraîneur ( 8 ) solidaire de l’arbre ( 1 ) de mise sous
tension et coopérant avec le cliquet ( 9 ).

4. Dispositif de mise sous tension suivant l’une des re-
vendications précédentes,
caractérisé en ce que l’agencement ( 7, 8, 9, 11,
12, 18 ) à cliquet comporte un élément ( 11 ) à res-
sort.

5. Dispositif de mise sous tension suivant la revendi-
cation 4,
caractérisé en ce qu’il est prévu une broche ( 18 )
de mise en position sur la roue ( 10 ) d’entraînement.

7 8 
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